
Notizen regional

Märchenstunde
im Hammer
Hagen. Im Hagener Has-
per Hammer wird am
Samstag und Sonntag,
10./11. Januar, jeweils
um 16 Uhr das Märchen
„Hänsel und Gretel” auf-
geführt. Karten:
02331 / 463681.

Konzert mit
vier Saxophonen
Meschede. Das Saxo-
phonquartett sonic.art
konzertiert am Freitag, 9.
Januar, um 20 Uhr in der
Stadthalle in Meschede.
Karten: 0291 / 205-136.

Theaterstück
für Kinder
Iserlohn. Im Parkthea-
ter-Studio in Iserlohn
wird am Sonntag, 11. Ja-
nuar, 15 Uhr, das Kin-
derstück „Anton und die
Mädchen” aufgeführt.
Karten: 02371/2171819.

Puppenspiel
im Apollo
Siegen. Der Puppenspie-
ler Pavel Möller-Lück
gastiert am Sonntag, 11.
Januar, um 15 Uhr im
Siegener Apollo-Theater
mit der Inszenierung
„Des Kaisers neue Klei-
der” für Kinder ab 6
(www.apollosiegen.de).

Konzert in der
Theateraula
Warstein. Das Orchester
Camerata Europeana
konzertiert am Sonntag,
11. Januar, um 11 Uhr in
der Theateraula in War-
stein-Belecke.

Max und Moritz
auf der Höhe
Menden. Auf der Mende-
ner Wilhelmshöhe wird
am Sonntag, 16 Uhr,
„Max und Moritz - neue
Streiche” aufgeführt.
Karten: 02373 / 903754.

Rock-Legende
Ron Asheton
gestorben
Chicago. (afp) Ron Asheton,
Gitarrist der legendären
Rockband The Stooges, ist tot.
Der 60-Jährige sei leblos auf
einem Sofa in seinem Anwe-
sen im Bundesstaat Michigan
gefunden worden, teilte die
Polizei mit. Ein Freund hatte
die Polizei alarmiert, nach-
dem er tagelang nichts von As-
heton gehört hatte. Ein Ver-
brechen scheidet mit größter
Wahrscheinlichkeit aus.

Asheton hatte die Stooges
mitgegründet. Das Magazin
„Rolling Stone” hatte Asheton
Platz 29 unter den hunderte
besten Gitarristen aller Zeiten
zugewiesen. Asheton habe ei-
nige jener Riffs des Rock ge-
schrieben, die sich am tiefsten
eingeprägt hätten - zum Bei-
spiel mit „No Fun”, „I Wanna
Be Your Dog” oder „TV Eye”.

Bottrop zeigt
Fotografien von
John Szarkowski
Bottrop. (ddp) Im Josef Al-
bers Museum Quadrat in Bot-
trop ist ab 18. Januar eine Aus-
stellung mit 60 Fotografien
von John Szarkowski (1925-
2007) zu sehen.

Die Werke gehörten dem
San Francisco Museum of
Modern Art, teilte eine Spre-
cherin der Stadt Bottrop dazu
jetzt mit. Rund 30 Jahre war
Szarkowski den Angaben zu-
folge Kurator für Photogra-
phie am Museum of Modern
Art in New York. Vor und
nach dieser Tätigkeit habe
Szarkowski selbst fotografiert.
In einer retrospektiv angele-
gten Schau würden diese Wer-
ke - als einziger Station in
Deutschland - in Bottrop ge-
zeigt. Die Werke des Fotogra-
fen seien dort bis zum 5. April
zu sehen.

Die deutschen Begriffe „Weltschmerz” und „Waldsterben” wurden hier einmal mit eingängigen Schildersymbolen dargestellt. Sie
gehören zu jenen deutschen Begriffen, die auch in anderen Sprachen ihre Spuren hinterlassen haben. Fotos: Identity Foundation

Typisch deutsche Eigenarten
Düsseldorfer Design-Studenten machen sich kreative Gedanken zum Thema Identität

Von Andreas Thiemann

Düsseldorf.

Anlässlich des 60. Geburtsta-
ges der Bundesrepublik
Deutschland haben Design-
Studenten der Fachhoch-
schule Düsseldorf den kreati-
ven Versuch unternommen,
die Identität der Deutschen
einmal visuell zu erfassen.
Das ehrgeizige Projekt wur-
de von der gemeinnützigen
Identity-Foundation (Düssel-
dorf) initiiert und getragen.

„Deutsche Identität denken”
und danach grafisch umset-
zen: Das war die Herausforde-
rung für die Düsseldorfer
Nachwuchs-Kreativen. Das
Ergebnis ist nun in einem
(nicht käuflichen) Bildband
zusammengefasst worden,
dessen erstes Exemplar Bun-
despräsident Horst Köhler be-
kommen hat.

Geschichte, Zeichen, Fra-
gen, Werte, Debatten und Ty-
pisches sind einige der Begrif-
fe, die die Studenten bildlich

umgesetzt haben. Dabei zeigte
sich (wissenschaftlich flan-
kiert durch eine Repräsenta-
tivbefragung, deren Ergebnis-
se Ende Februar veröffentlicht
werden sollen), dass sich die
Identität der Deutschen nicht
so sehr in großen Symbolen,
sondern vielmehr in so ge-
nannten Lebensmustern, qua-
si in kleinen Alltagseinheiten,
immer wieder neu spiegelt

und vielfach bricht. Heimat
und Treue, Sicherheit, Klage,
Erfindergeist und anderes
wurden hier stellvertretend
benannt und visualisiert.

Die Identity-Foundation
wurde 1998 von Margret und
Paul J. Kohtes (Public-Rela-
tions-Agentur Kohtes Klewes)
ins Leben gerufen. Ihre Ziel-
setzung ist es, die wissen-
schaftliche und künstlerische

Erforschung des Komplexes
Identität im interdisziplinären
und internationalen Aus-
tausch zu fördern. Soziologen,
Psychologen, Philosophen,
Wirtschafts- und Kommuni-
kationswissenschaftler, Theo-
logen und Künstler sind die
vorrangigen Ansprechpartner
dieses Prozesses, der auch das
Identitätsverständnis ver-
schiedener Kulturräume un-
tersuchen soll.

Das Geburtstagsprojekt
„D-Sign - Deutsche Identität
denken” hat durch grafische
Mittel den Beweis angetreten,
dass „mit einigen wenigen Be-
griffen das Profil eines ganzen
Volkes kurz und knapp umris-
sen werden” kann. Das jeden-
falls hatten sich die Düssel-
dorfer Studenten vorgenom-
men, und das Resultat liefert
zumindest eine ganze Menge
Gesprächsstoff. Man darf nun
auf die Veröffentlichung und
Auswertung der Umfrage ge-
spannt sein, die von der Uni-
versität Hohenheim und der
Gesellschaft für Konsumgü-
terforschung (GfK) realisiert
worden ist.

Zum Stichwort „Deutsche Fragen” wurde Dürers Hase in Bezug
zum Dauerthema „Geschwindigkeitsbegrenzung” gesetzt.

Mit einem großen Silvester-Feuerwerk begrüßte Linz das eigene
Kulturhauptstadtjahr 2009. Foto: ddp

Mit solider Sympathie
und viel Gelassenheit
Facettenreiches Stadtporträt über Linz

Hagen. (-athi-) Knapp
200 000 Einwohner zählt
Linz in Oberösterreich, und in
diesem Jahr darf sich die klei-
ne Donau-Metropole mit dem
Titel „Europäische Kultur-
hauptstadt 2009” schmücken.

In der ebenso beliebten wie
erfolgreichen Reihe „Picus
Lesereisen” porträtiert der
Schriftsteller und Dramatiker
René Freund die Stadt mit viel
Sympathie, aber auch ganz
ohne Pathos: „Donau, Stahl
und Wolkenklang. Linzer Au-
genblicke” heißt das Büch-
lein, das in über 50 Kurz-Kapi-
teln ein interessantes Stadt-
Panorama bietet. „So richtig
selbstbewusst ist eine Stadt
dann, wenn sie sich nicht allzu
viel daraus macht, europäi-
sche Kulturhauptstadt zu
sein”, schreibt Freund eher et-
was nüchtern und auch ein
wenig spöttisch. Er habe zu

Linz durchaus „eine Zunei-
gung und letztlich eine solide
Beziehung”, bekennt der Au-
tor recht unromantisch dazu.

Dass man das oberösterrei-
chische Industriezentrum
vielleicht erst auf den zweiten,
genaueren Blick mögen, wenn
nicht sogar lieben wird, ma-
chen die Geschichten, die hier
notiert worden sind, sehr
deutlich. Denkmäler, Kir-
chen, Theater, Historie, Markt
und Religion sind nur einige
Stichworte, die aufgegrifffen
und in einen Linzer Bezug ge-
setzt werden. Das alles liest
sich wenig aufgeregt oder gar
euphorisch, dafür aber ehrlich
und bodenständig.

René Freund:
Donau, Stahl
und Wolkenklang.
Linzer Augenblicke.
Picus Verlag
132 S., 13,90 Euro

Meinwerk-Jahr 2009 wird eröffnet
Erinnerungen an den „zweiten Gründer” des Bistums Paderborn

Paderborn. (epd) Das Erzbis-
tum Paderborn startet am
Freitag mit einem Festkonzert
das Meinwerk-Jahr 2009, mit
dem an die Amtseinführung
des prägenden Paderborner
Bischofs Meinwerk vor 1.000
Jahren erinnert werden soll.

Erzbischof Hans-Josef Bec-
ker wird mit einem Grußwort

im Dom das Jubiläumspro-
gramm „Meinwerk und das
Europa der Bischöfe um
1000” eröffnen. Höhepunkt
des Themenjahres ist dann im
Herbst eine große Jubiläums-
schau über Leben und Wirken
Meinwerks (975-1036), der
im frühen 11. Jahrhundert der
Diözese zu Wohlstand und

Ansehen verhalf. Der aus rei-
chem sächsischen Hochadel
stammende Meinwerk wurde
den Angaben nach am 9. März
1009 von Heinrich II. zum
zehnten Bischof Paderborns
geweiht. Nach Karl dem Gro-
ßen (747-814) gilt Meinwerk
als „zweiter Gründer” des Bis-
tums Paderborn.

Nadal-Preis für
Maruja Torres
Madrid. (epd) Die Schriftstel-
lerin Maruja Torres erhält den
mit 18 000 Euro dotierten
spanischen Nadal-Literatur-
preis. Die 65-jährige Maruja
Torres wurde als Nahost-Kor-
respondentin der spanischen
Tageszeitung El País bekannt,
bevor sie im Jahr 2000 den be-
rühmten Planeta-Literatur-
wettbewerb mit dem Roman
„So lange wir leben” gewann.

Service

So erreichen Sie die
Redaktion der Kulturseite:
Tel: 02331 / 9 17 41 73
Fax: 02331 / 9 17 42 06
E-Mail:
kultur@westfalenpost.de

Hallo!
Wenn ihr darüber nachdenkt,
euch für die Kinderjury zu be-
werben, aber nicht sicher seid,
ob das wirklich etwas für
euch ist,
dann schaut
euch mal auf
der Internet-
seite des Fes-
tivals in der
Rubrik „Kin-
derseiten”
um. Wenn ihr
die Frage „Wie war’s beim
Spatz?” anklickt, könnt ihr die
Berichte von Jury-Mitgliedern
aus den letzten Jahren durch-
lesen. Eines ist allen Kindern
gemeinsam: Sie erzählen, dass
sie etwas Tolles erlebt haben.
Denn neben einer Menge
spannender Erlebnisse haben
viele auch neue Freunde ge-
funden, mit denen sie teils
noch Jahre nach dem Festival
Kontakt haben. Eure Simone

Lesetipp

Tolig kämpft für
das Reich Bilan
Hagen. (wp) Der Bauernjunge
Tolig wird von einem Raubvo-
gel ins weit entfernte Bilan
verschleppt. Nachdem er sich
befreien kann, wird er von den
Bilanern als Retter des Landes
gefeiert. Denn Rigul, ein böser
Magier, bedroht das Reich.
Gemeinsam mit dem Zaube-
rer Moguwul macht sich Tolig
auf, um den Kampf gegen Ri-
gul aufzunehmen. Ab 10.
Andreas Hartmann
Der Herr der Wolken
rororo, 12,95 Euro

Und der Preis geht an . . .
Film-Festival „Goldener Spatz”: Bewerbt euch für die Kinderjury

Hagen. (simy) Jedes Jahr fin-
det in Gera und Erfurt das Fes-
tival „Goldener Spatz” statt.
Dort werden deutschsprachi-
ge Kino- und Fernsehfilme,
Trickfilme, Dokumentarfilme,
Kurzfilme, Serien sowie Info-
und Unterhaltungsprogram-
me für Kinder gezeigt. Zudem
werden besondere Internet-
angebote vorgestellt.

Zu dem Festival, das dies-
mal vom 24. bis 30. Mai statt-
findet, werden viele Besucher
erwartet, vor allem Kinder.
Eingeladen werden außerdem
Regisseure, Autoren, Schau-
spieler, Moderatoren und Pro-
duzenten. Und natürlich gibt
es auch Preise: Für die besten
Filme und Fernsehprogram-
me wird der Goldene Spatz
vergeben - von einer Kinderju-
ry! Dabei könnt ihr mitma-

chen: Gesucht werden Film-
fans von 9 bis 13 Jahren.

24 Kinder werden ausge-
wählt. Sie müssen sich sechs
Tage lang Filme ansehen und
gemeinsam entscheiden, wer
gewinnt. Daher solltet ihr
„Sitzfleisch” mitbringen. Für
Anreise, Unterkunft und Ver-
pflegung wird gesorgt. Wich-

tig: Falls ihr ausgewählt wer-
det, müssen eure Eltern für
euch eine einwöchige Schul-
befreiung beantragen.

Wer mitmachen will, muss
einen Mitmach-Bogen ausfül-
len, der auf der Internetseite
www.goldenerspatz.de herun-
terladbar ist. Bewerbungs-
schluss ist der 23. Januar.

Hier seht
ihr die
Kinderju-
ry vom
vergange-
nen Jahr
bei der
Arbeit.
Foto: wp

Winter-Kakao
für besonders
frostige Tage
Hagen. (simy) Ein Tässchen
schmeckt natürlich bei jedem
Wetter. Aber wenn es draußen
frostig ist, dann ist ein heißer
Kakao besonders lecker. Und
natürlich geht auch der aus
der Tüte. Aber richtig himm-
lisch ist er, wenn er selbst ge-
kocht ist. Wie wäre es mit ei-
nem richtigen Winter-Kakao?

Was ihr braucht:
600 ml Milch, 1 Tafel Voll-
milchschokolade, 1 Zimtstan-
ge oder 1 Teelöffel Zimtpulver

Wie es geht:
Messt mit einem Messbecher
600 Milliliter Milch ab und
schüttet sie in einen Topf.
Kocht die Milch kurz auf und
schaltet dann die Temperatur
am Herd herunter. Lasst euch
dabei von euren Eltern helfen,
die Milch kann leicht überko-

Eine leckere Tasse Kakao
schmeckt eigentlich bei jedem
Wetter. Foto: Gerd Lorenzen

chen! Bröselt die Schokolade
in kleine Stücke, gebt sie in die
Milch und lasst sie schmelzen.
Nun gebt ihr die Zimtstange in
die Milch und lasst alles 10
Minuten ziehen. Danach
fischt ihr sie heraus. Stattdes-
sen könnt ihr einen Teelöffel
Zimtpulver in die Milch ge-
ben. Umrühren - fertig!
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